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Das Bläserensemble „Hammer Blech“ spielte vor ausverkauftem Haus im Kulturbahnhof. � Fotos: Sudermann

Alte Sakralmusik
neu interpretiert

„Nu:n“ erzeugt ein tönendes Unikat
Von Werner Lauterbach

HAMM � So „neu“ kann alte
Musik klingen: Das Ensemble
Nu:n präsentierte am frühen
Sonntagabend in St. Agnes
ein bewegendes Konzert mit-
telalterlicher Vokalmusik,
die allerdings mit neuzeitli-
cher Instrumentierung ange-
reichert wurde.

Ein paar Plätze blieben un-
besetzt, was möglicherweise
mit einigen früheren, teils
nur schwer „verdaulichen“
Veranstaltungen neuer Kir-
chenmusik in Hamm zu tun
haben mochte. Am Sonntag
stellten Cora Schmeiser (Ge-
sang, Rezitation), Falk Zenker
(E-Gitarre, Elektronik) und
Gert Anklam (Saxophone)
ihre ganz anders geartete
neue Sakralmusik vor – unter
Einbeziehung des Kirchen-
schiff-Klangraumes, wie Zen-
ker betonte. Orientiert an
Theologie und Philosophie
Meister Eckhards stellte
„Nu:n“ monophone Gesänge
aus Gregorianik, Romanik
und Gotik als mittelalterliche
Basis vor, fest im Hier und
Jetzt verortet, mit der Zu-
kunft im Blick.

Dieser spezielle Blickwinkel
ermöglichte den zahlreichen
Zuhörern eine mystische Rei-
se zu den spirituellen, musi-
kalischen Wurzeln des
Abendlandes. Die zeitgemäße

Klangsprache öffnete den Zu-
gang zu einer Welt, für die
bei der heutigen, oberflächli-
chen Hektik kein Platz mehr
zu sein scheint. Zarte an-
schwellende Töne von der E-
Gitarre mit Volumenpedal er-
hielten durch den Kirchen-
hall Substanz, wirkten wie
aus dem Nichts hervorgeholt,
die leise Sopranstimme aus
der Ferne der Sakristei kam
langsam näher. Dazu addier-
ten sich die getragenen Klän-
ge von Anklams Sopransaxo-
phon, der ebenso gemächlich
schreitend wie die Vokalistin
zum Gitarristen vor den Altar
trat. So schufen die in der Be-
wegung erzeugten Töne eine
zusätzliche Klang-Raum-Di-
mension.

Eine Motette Hildegard von
Bingens, vokale Improvisatio-
nen Schmeisers, dazu kraft-
volle Improvisationen von So-
pran- oder Baritonsaxophon
über dem vom Gitarristen
und der Akustik geformten,
sphärischen Klanguniver-
sum: Diese neue, alte Musik
verleitete dazu, die Augen zu
schließen und sich entführen
zu lassen in die Schönheit
spiritueller Seelenlandschaf-
ten. Hier entstand ein tönen-
des Unikat, das auf Grund des
besonderen Raumes und der
davon inspirierten, improvi-
sierten Musik nicht eins zu
eins wiederholbar ist.

Cellovision statt Television
Beim „Celloherbst“ musiziert 100-köpfiges Orchester mit Weltstar Daniel Müller-Schott

HAMM � Cellovision statt Te-
levision, Klangbilder statt Bil-
derflut: So lautete das Motto,
das am Sonntag überregiona-
le, nationale und internatio-
nale Cellisten in der Hammer
Musikschule zusammenführ-
te. Möglich wurde dieses
rund 100-köpfige Großaufge-
bot an Musikern, weil sich
mit dem „Celloherbst am
Hellweg“ die Chance auf die
Verknüpfung von regionaler
Celloszene und internationa-
len Stipendiaten bot. Letztere
wurden im Rahmen des Cel-
loherbstes in Hamm von dem
Weltklasse-Cellisten Daniel
Müller-Schott im Meisterkurs
unterrichtet.

Acht bis 70 Jahre alt waren
die Musiker an diesem Tag.
15 Teilnehmer aus Hamm ka-
men in den Genuss, an dieser
besonderen Veranstaltung
teilzunehmen und im Or-
chester mit Daniel Müller-
Schott zu spielen. Auch dem
Ausnahme-Cellisten bereitete

der Auftritt offenbar große
Freude.

Felicitas Stephan, die künst-
lerische Leiterin des Festivals
„Celloherbst am Hellweg“
war ebenso begeistert wie

Musikschulleiter Bernd Smal-
la: „Wir hatten mit 40 Cellis-
ten aus der Region gerechnet,
dann waren es doppelt so vie-
le und darunter viele junge
Cellotalente aus Hamm.“

Auf dem Programm der Sti-
pendiaten standen alle sechs
Suiten für Violoncello solo
von Johann Sebastian Bach.
Auszüge der 1. und 3. Suite
kamen später zur Auffüh-
rung. Interessierte konnten
dem Meister beim Unterrich-
ten im Meisterkurs zuschau-
en und zuhören.

Alle anderen Cellisten erar-
beiteten mit dem Team der
Musikschule im Orchester ge-
meinsame Werke. Darüber
hinaus wurden Celloquartet-
ten unter der Leitung Felici-
tas Stephans erarbeitet.

In der Abschlusspräsentati-
on schließlich trat Daniel
Müller-Schott gemeinsam
mit dem Celloorchester auf
und spielte drei Stücke.

Zum Rahmenprogramm ge-
hörte ein Einblick in die Ar-
beit von Geigenbaumeisterin
Caroline Henry aus Unna. Be-
sucher konnten hier den Ho-
bel selbst in die Hand neh-
men. � oz

Das Ensemble „Nu:n“ zeigte modern instrumentiert, wie „neu“ alte
Musik klingen kann. � Foto: Lauterbach

Passagen aus den Texten des
Schriftstellers, Kabarettisten und
Malers, der vor allem für humoristi-
sche Gedichte um die Kunstfigur
Kuttel Daddeldu bekannt ist. � Fo-
to: Szkudlarek

Das Werk Joachim Ringelnatz’
(1883- 1934) stand im Mittelpunkt
des Kulturcafés in der Otmar-Alt-
Stiftung am vergangenen Samstag.
Vor vollbesetzten Plätzen rezitierte
Schauspieler Georg Adler (links)

Hommage an Ringelnatz

Erfolg mit
allen Mitteln

HAMM � Ortsvorsteher Mur-
ray French gründet in seinem
Heimatort Tickle Cove eine
eigene Fabrik, um den Auf-
schwung zurück an die kana-
dische Atlantikküste zu ho-
len. Was sein Projekt aller-
dings letztendlich zu Fall
bringen könnte, ist die ge-
setzlich garantierte Gewähr-
leistung auf medizinische
Versorgung der Fabrikarbei-
ter. Ein Arzt muss her, mit al-
len Mitteln – selbst wenn
man dem dafür die sich sträu-
bende Dorfschönheit quasi
ins Bett hineinlegt, oder auch
schon mal das Telefon vom
Doc abhört, um über alle sei-
ne Wünsche auf dem Laufen-
den zu bleiben. Das ist der
Stoff für die Komödie „Die
große Versuchung – Lügen
bis der Arzt kommt“. Don
McKellar hat den französisch-
sprachigen Film „Die große
Verführung“ (2003) neu ver-
filmt. Mit dabei sind Taylor
Kitsch und Brenda Gleeson.

VHS-Kino im Cineplex, Mittwoch,
1. Oktober, 18 und 20.15 Uhr

Klanggebirge erbeben im Kirchenschiff von Liebfrauen
Zweites Konzert des Orgeltriduums stellt Werke von Olivier Messiaen, Henri Nibelle und Marcel Dupré in den Mittelpunkt
Von Werner Lauterbach

HAMM � Das zweite Konzert
des Orgeltriduums in Lieb-
frauen stellte französische Sa-
kralmusik in der Abendmes-
se in den Fokus. Pfarrer Ralf
Dunker freute sich über die
große Zahl der zur Messe er-
schienenen Gemeindemit-
glieder und ließ anklingen,
dass wohl auch die Qualität
der von Dekanatskirchenmu-
siker Johannes Krutmann
präsentierten Musik ihren
Anteil daran habe.

Am Sonntagabend – im Kir-

chenjahr der Tag der Ewigen
Anbetung – lieferten tentati-
ve Töne der von Krutmann-
Schüler Vincent Vogelsang
gespielten Goll-Orgel das Vor-
spiel, um sich dann zu gewal-
tigen Klanggebirgen aufzu-
türmen. Olivier Messiaen ist
einer der Komponisten, de-
ren musikalische Genialität
sich aus seiner tiefen Gläu-
bigkeit speist. Seine zu die-
sem kirchlichen Festtag pass-
genaue „Apparition de l’égli-
se éternelle“ (Erscheinung
der ewigen Kirche) ließ das
gesamte Kirchenschiff erbe-

ben, wurde dann zurückge-
nommen, um auf einer spiri-
tuelleren Ebene zu verweilen.
Fest verankert in der Feier
der Liturgie präsentierte der
musikalische Leiter im An-
schluss Henri Nibelles „Messe
héroique de Jeanne d’Arc“.

Der Kirchenchor Liebfrau-
en, Organist Georg Helle-
brandt, das Trompetenen-
semble Dortmund sowie die
Gesangssolisten Ulrich Kirch-
hoff (Bariton), Vera Smoleni-
cki (Sopran), Christiane
Cremer-Nierhaus (Mezzoso-
pran) und Helga Waltermann

(Alt) lieferten die Messverto-
nung im Stil französischer
Romantik. Unter Krutmanns
Gesamtleitung formte sich
ein Klangkosmos, der dem
besonderen Anlass einen
überaus festlichen Rahmen
verlieh. Neben dem Tag Ewi-
ger Anbetung galt es, den
100. Geburtstag eines Ge-
meindemitglieds zu feiern.
So entstand zwischen Kyrie
und Agnus Dei eine besonde-
re Festatmosphäre, die
schließlich von der Krut-
mann-Schülerin Kristina
Schirjajew an der Goll-Orgel

gerundet wurde.
Sie präsentierte das Postlu-

dium – Marcel Duprés „Sortie
g-Moll“, das die Gemeinde-
mitglieder schließlich auf
den Heimweg brachte und
wie eine logische Fortfüh-
rung der Eröffnungsmusik
Messiaens schien, der einst
ein Schüler Duprés gewesen
war. Dass darüber hinaus Jo-
hannes Krutmann im August
25 Jahre als Dekanatskirchen-
musiker gewirkt hat, sorgte
für ebenso großen Applaus
wie die grandiosen Leistun-
gen aller Musiker.

Die Liebfrauenkirche wurde beim „Orgeltriduum II“ zum Schmelz-
tiegel französischer Musik. � Foto: Lauterbach

Komödie mit
Tiefsinn

HAMM � Der arme Monsieur
Claude (Christian Clavier): Da
hat er nun vier reizende
Töchter und drei davon ha-
ben ihm und seiner Frau
(Chantal Lauby) bereits
Schande gemacht. Weil bis-
her keiner seiner Augenster-
ne es auch nur annähernd zu
einem angemessenen – also
französischen, kultivierten,
katholischen – Ehemann ge-
bracht hat, ist der gebeutelte
Vater bereits die Witzfigur
für die „liebe“ Verwandt-
schaft mit seinem bunten
Haufen Schwiegersöhne – jü-
disch, arabisch, chinesisch –
geworden. Nun liegen alle
Hoffnungen auf der Jüngsten.
Und tatsächlich, ihre Wahl
entspricht den gestellten An-
forderungen. Außer, dass ihr
Liebster schwarz ist. Mit
„Monsieur Claude und seine
Töchter“ kommt nach „Will-
kommen bei den Sch’tis“ und
„Ziemlich beste Freunde“
eine weitere Komödie aus
Frankreich, unter deren hei-
terer Oberfläche sich eine
spitze Analyse der multikul-
turellen Gesellschaft ver-
birgt. Für diesen Film stehen
eine Audiodeskription und
Untertitel zur Verfügung.

Kino für Kenner im Cineplex,
Montag, 6. Oktober, 18 und
20.30 Uhr

Bluessession jetzt
im „Alt Hamm“

HAMM � Die Bluessession aus
dem ehemaligen „Louis“ hat
ein neues Zuhause: Nach ei-
nem Zwischenspiel im „En-
chilada“ ziehen die Musiker
und Musikfans nun unter
dem etwas verändertem Na-
men „Blues & Rock’n’Roll
Session“ im „Alt Hamm“ ein.
Zu jedem Termin tritt ein
Gastmusiker auf. Beginn ist
am 10. Oktober um 20 Uhr.

Hamm war einen Tag lang Cello-Hauptstadt: 100 Musiker zwischen
acht und 70 Jahren musizierten gemeinsam. � Foto: Sudermann

Zuhause in allen Zeitaltern
„Hammer Blech“ begeistert bei Lions-Benefiz über 200 Besucher im Kulturbahnhof

Von Jessica Gohlke

HAMM � Das Bläserensemble
„Hammer Blech“ startete am
Sonntagabend seine jährliche
Tournee mit einem Benefiz-Kon-
zert im Kulturbahnhof. Auf Einla-
dung des Lions Club Hamm - Bad
Hamm begeisterten die Musiker
rund 200 Besucher mit einem
abendfüllenden Programm und
Stücken von Henry Purcell über
Vivaldi bis Bach und Bernstein.

Mit der Ouvertüre der Suite
aus Purcells „Abdelazer“ lei-
tete „Hammer Blech“ das
Konzert am Abend klangvoll
ein – ein wirkungsvoller Auf-
takt, den der langanhaltende
Applaus der Zuschauer be-
kräftigte. In seiner anschlie-
ßenden Begrüßung betonte

der Präsident der „Hammer
Löwen“, Andreas Bankamp,
er freue sich sehr, das Ensem-
ble für diesen Anlass gewon-
nen zu haben.

Natürlich durfte auch bei
diesem Konzert die musikali-
sche Gegenwart von Johann
Sebastian Bach nicht fehlen.
Zunächst in Form der Vivaldi-
Adaption Concerto D-Dur.
Hier glänzte vor allem Solist
Christoph Turwitt, der an sei-
ner Piccolo-Trompete langen
Atem, aber in erster Linie
spielerisches Geschick be-
wies. Mit anmutigem Klang,
auf den Punkt akzentuierten
Tonfolgen erspielte er sich
mit Leichtigkeit die Gunst
der Besucher. Eine Leistung,
die auch seine Ensemble-Kol-
legen mit einem Applaus für

Turwitt honorierten.
Vor der Pause boten die Mu-

siker von „Hammer Blech“
bereits einen ersten Höhe-
punkt, der die Spannung auf
die zweite Hälfte des Konzer-
tes noch mehr entfachte. So
transportierten sie hör- und
fühlbar den schweren Pathos
der Ouvertüre zu Giuseppe
Verdis Oper „Die Macht des
Schicksals“ und zeigten ein
weiteres Mal auf beeindru-
ckende Weise, dass sie längst
in einer Reihe mit den nam-
haften etablierten Ensembles
stehen.

Die Begeisterung ihres Pu-
blikums konnten die Musiker
auch in der zweiten Hälfte
halten. Die Ouvertüre zur
Operette „Das Trojanische
Boot“ von Mnozil Brass leite-

te über in die Musikwelt des
20. Jahrhunderts. Mit „Fly me
to the moon“ von Bart Ho-
ward und Samuel Nestico be-
wiesen die Blechbläser, dass
sie auch hier ein „musikali-
sches Zuhause“ haben.

Dass das Beste aber be-
kanntlich immer zum
Schluss kommt, daran hielt
sich auch „Hammer Blech“.
Mit begeisterten Jubelrufen
und trommelndem Applaus
nach einem Medley von Leo-
nard Bernsteins berühmter
Komposition „West Side Sto-
ry“ fand das Konzert einen
klang- und glanzvollen Ab-
schluss.

Der Erlös des Abends geht
an die Kinder- und Jugend-
TheaterWerkstatt und die
Malteser Wohngruppen.


